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©  Die  Bohrgarnitur  enthält  ein  Außenrohr  (1),  an 
dessen  Stirn  Zähne  (10)  ausgeführt  sind,  ein  Innen- 
rohr  (2)  und  eine  abnehmbare  Sektorenbohrkrone  (4, 
5),  die  aus  dem  Körper  (4)  und  den  Sektoren  (5) 
besteht.  Die  Sektoren  (5)  weisen  Zähne  (11)  für  die 
Wechselwirkung  mit  den  Zähnen  (10)  des  Außen- 
rohrs  (1)  auf.  Die  Zähne  (11)  sind  auf  dem  Kreisum- 
fang  in  bezug  auf  die  Bohrgarniturachse  orientiert 
und  aus  einem  Werkstoff  gefertigt,  dessen  Härte 
geringer  ist  als  die  Härte  des  Werkstoffs  der  Zähne 
(10).  An  der  Außenfläche  (3)  des  Innenrohrs  (2)  sind 
radiale  Ansätze  (16)  ausgeführt,  die  zwischen  den 
Sektoren  (5)  liegen  und  die  Möglichkeit  haben,  auf 

ihrer  Seitenfläche  (17)  in  Wechselwirkung  mit  der 
Seitenfläche  (18)  der  Sektoren  (5)  der  abnehmbaren 
Sektorenbohrkrone  (4,  5)  zu  treten. 

Xerox  Copy  Centre 
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BOHRGARNITUR 

Gebiet  der  Technik 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  die  Bergbau- 
technik,  insbesondere  auf  Bohrgeräte.  Am  erfolg- 
reichsten  kann  die  Erfindung  in  der  Bergbautechnik 
für  das  Kernbohren  mit  Einbauen  des  Gesteinzer- 
störungswerkzeugs  in  das  Bohrloch  bzw.  Ausbauen 
des  Gesteinzerstörungswerkzeugs  aus  dem  Bohr- 
loch  ohne  Ziehen  des  Bohrestänges  verwendet 
werden. 

Vorhergehender  Stand  der  Technik 

Bei  den  Bohrgarnituren,  auf  welche  sich  die 
vorliegende  Lösung  bezieht,  erfolgt  das  Aufbohren 
des  Gesteins  bei  der  Drehbewegung  des  Gestein- 
zerstörungswerkzeugs.  Hierbei  hängt  die  Betriebs- 
zuverlässigkeit  der  Bohrgarnitur  von  der  Zuverläs- 
sigkeit  der  Drehmomentübertragung  von  dem 
Bohrstrang,  dem  Außenrohr,  auf  das  Gesteinzerstö- 
rungswerkzeug  ab.  Diese  Zuverlässigkeit  wird  bei 
verschiedenen  Bauarten  auf  unterschiedliche  Art 
und  Weise  gewährleistet. 

Es  ist  ein  Bohrgarnitur  mit  einem  Außenrohr, 
einen  Innenrohr  und  einer  abnehmbaren  Sektoren- 
bohrkrone  (US,  A,  3692126)  bekannt.  An  der  Au- 
ßenrohrstirn  ist  eine  Innenkegelausdrehung  ausge- 
führt.  In  Arbeitsstellung  der  Bohrgarnitur  stehen  mit 
der  besagten  Kegelausdrehung  des  Außenrohrs 
Kegeloberflächen  der  abnehmbaren  Sektorenbohr- 
krone  in  Verbindung  zum  Zweck  der  reibschiüssi- 
gen  Übertragung  des  Drehmoments  beim  Bohren 
von  dem  Außenrohr  auf  die  Bohrkronensektoren. 
Aber  die  besagte  Kegelreibkupplung  arbeitet  nicht 
zuverlässig  und  läßt  ein  Durchschlüpfen  zu,  wenn 
beispielsweise  Schmierstoffteilchen  aus  der  Spül- 
flüssigkeit  auf  die  Oberfläche  der  Kupplung  kom- 
men,  und  beim  Bohren  im  abrasiven  und  rissigen 
Gestein,  wenn  das  Drehmoment  der  Reibung  der 
Bohrkrone  auf  dem  Gestein  größer  ist  als  das 
Drehmoment,  das  von  der  Kegelreibkupplung  von 
dem  Außenrohr  auf  die  Sektorenbohrkrone  übertra- 
gen  wird. 

Es  ist  ferner  eine  Bohrgarnitur  mit  einem  Au- 
ßenrohr,  einer  abnehmbaren  Sektorenbohrkrone 
und  einem  Innenrohr  zum  Spreizen  und  Fixieren 
der  Sektoren  der  abnehmbaren  Bohrkrone  bekannt. 
An  den  Stirnen  des  Außenrohrs  und  der  Bohrkro- 
nensektorensind  innenseitig  Zähne  ausgeführt,  die 
in  axialen  Ebenen  liegen  und  ineinander  greifen, 
um  das  Drehmoment  von  dem  Außenrohr  auf  die 
Sektoren  der  Bohrkrone  zu  übertragen  (US,  A, 
3603413).  Zar  Gewährleistung  der  Orientierung  der 
Zähne  der  Sektorenbohrkrone  gegenüber  den  Au- 
ßenrohrzähnen  ist  eine  Orientierungseinrichtung 

vorgesehen.  Die  Orientierungseinrichtung  stellt  eine 
Gesamtheit  miteinander  in  Berührung  stehender 
Nocken  dar,  die  an  der  Innenfläche  der  Tragplatten 
der  Bohrkronensektoren  und  an  der  Innenfläche 

5  des  Außenrohrs  im  unteren  Teil  dieses  Rohrs  aus- 
gebildet  sind.  Hierbei  muß  die  Spitze  eines  jeden 
Nockens  an  der  Oberfläche  der  Tragplatten  der 
Sektorenbohrkrone  auf  einer  Linie  mit  der  Mitte  des 
Zahns  an  der  Stirn  des  Bohrkronensektors  liegen. 

70  Dies  ist  eine  Bedingung  für  den  zuverlässigen  Ein- 
griff  der  Außenrohrzähne  in  die  Zähne  der  Bohrkro- 
nensektoren 

In  Arbeitsstellung  der  Bohrgarnitur  müssen  die 
Spitzen  der  an  der  Oberfläche  der  Tragplatten  der 

75  Sektorenbohrkrone  ausgeführten  Nocken  in  den 
Lücken  zwischen  den  benachbarten  Nocken  liegen, 
die  im  unteren  Teil  des  Außenrohrs  ausgeführt 
sind.  Diese  Anordnung  der  Nocken  der  Orientie- 
rungseinrichtung  gewährleistet  die  gewünschte 

20  Lage  der  Zähne  der  Sektorenbohrkrone  gegenüber 
den  Zähnen  des  Außenrohrs,  damit  sie  später  beim 
Absenken  des  Innenrohrs  in  untere  Grenzstellung 
ineinander  greifen. 

Die  beschriebene  Orientierungseinrichtung  in 
25  der  Bohrgarnitur  kompliziert  die  Bauart  der  Garni- 

tur. 
Außerdem  können  Fehler  bei  der  Herstellung 

der  Nocken  der  Orientierungseinrichtung  während 
des  Betriebs  die  Bildung  von  "toten  Zonen"  an  den 

30  Spitzen  der  in  Berührung  stehenden  Nocken  her- 
beiführen,  was  wiederum  die  Ursache  der  Verkei- 
lung  der  Nocken  in  dieser  Stellung  sein  kann.  Die 
Verkeilung  kann  auch  durch  Verschmutzung  der 
Seitenflächen  der  Nocken  mit  Schlamm  verursacht 

35  werden,  der  die  gegenseitige  Bewegung  der  Nok- 
ken  erschwert.  Die  besagte  Verkeilung  kann  zur 
Folge  haben,  daß  die  Orientierungseinrichtung  nicht 
anspricht,  wodurch  ein  unzuverlässiger  Eingriff  der 
Zähne  der  Sektorenbohrkrone  in  die  Zähne  des 

40  Außenrohrs  bedingt  wird,  und  letzlich  die 
Ursachefür  die  Brüche  und  den  Ausfall  der  Bohr- 
garnitur  darsteilen. 

Offenbarung  der  Erfindung 
45 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Bohrgarnitur  zu  schaffen,  bei  welcher  die  Zähne 
der  Bohrkrone  derart  ausgeführt  sind,  daß  die  Zu- 
verlässigkeit  des  Eingriffs  des  Außenrohrs  mit  den 

so  Sektoren  der  Bohrkrone  erhöht  wird,  was  eine  Ver- 
einfachung  der  Bauart  der  Bohrgarnitur  und  eine 
Steigerung  ihrer  Betriebszuverlässigkeit  ermöglicht. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  der  Bohrgarnitur,  mit 
einem  Außenrohr,  an  dessen  Stirn  in  axialen  Ebe- 
nen  liegende  Zähne  ausgeführt  sind,  einem  Innen- 
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@ohr  und  einer  abnehmbaren  Sektorenbohrkrone, 
deren  Sektoren  Zähne  für  die  Wechselwirkung  mit 
den  Zähnen  des  Außenrohrs  aufweisen,  erfindungs- 
gemäß  dadurch  gelöst,  daß  die  Zähne  der  Bohrkro- 
ne  auf  dem  Kreisumfang  in  bezug  auf  die  Bohrgar- 
niturachse  orientiert  und  aus  einem  Werkstoff  aus- 
geführt  sind,  dessen  Härte  geringer  ist  als  die 
Härte  des  Werkstoffs  der  Außenrohrzähne. 

Die  besagte  Ausführung  der  Zähne  der  Sekto- 
-enbohrkrone  gewährleistet  beim  Erreichen  des 
Nennwerts  (Betriebswert)  des  axialen  Drucks  der 
Bohrgarnitur  auf  die  Bohrlochsohle  das  Entstehen 
siner  Kupplung,  die  auf  dem  Einschneiden  der 
Außenrohrzähne,  welche  aus  einem  Werkstoff  mit 
loher  Härte  ausgeführt  sind,  in  die  Zähne  der 
Bohrkronensektoren,  welche  aus  einem  Werkstoff 
mit  geringerer  Härte  als  die  Härte  des  Werkstoffs 
der  Außenrohrzähne  ausgeführt  sind,  beruht.  Hier- 
bei  wird  ein  hoher  Haftwert  zwischen  den  Zähnen 
des  Außenrohrs  und  der  Bohrkronensektoren  er- 
zielt,  was  die  Steigerung  der  Zuverlässigkeit  der 
Verbindung  des  Außenrohrs  mit  der  Sektorenbohr- 
kronen  und  somit  die  Erhöhung  der  Betriebszuver- 
lässigkeit  der  Bohrgarnitur  ermöglicht.  Außerdem 
gibt  die  Gewährleistung  der  Zuverlässigkeit  der 
besagten  Verbindung  die  Möglichkeit,  auf  die 
Orientierungseinrichtung  zu  verzichten  und  hier- 
durch  die  Bauart  der  Bohrgarnitur  zu  vereinfachen. 

Es  ist  zweckmäßig,  daß  an  der  Außenfläche 
des  Innenrohrs  radiale  Ansätze  ausgeführt  werden, 
die  zwischen  den  Sektoren  der  abnehmbaren  Bohr- 
krone  liegen  und  die  Möglichkeit  haben,  mit  ihrer 
Seitenfläche  auf  die  Seitenfläche  der  Sektoren  der 
abnehmbaren  Bohrkrone  einzuwirken. 

Während  des  Betriebs  der  Bohrgarnitur  findet 
eine  Abnutzung  der  Außenrohrzähne  statt,  wodurch 
sie  in  geringerem  Maße  in  die  Zähne  der  Sektoren 
der  abnehmbaren  Bohrkrone  eindringen,  was  ein 
Durchschlüpfen  der  Außenrohrzähne  gegenüber 
den  Zähnen  der  Bohrkronensektoren,  insbesondere 
beim  Bohren  in  stark  rissigen  Gesteinen,  verursa- 
chen  kann.  Außerdem  kann  das  Durchschlüpfen  am 
Anfang  des  Bohrvorgangs  vorkommen,  wenn  die 
Außenrohrzähne  noch  unvollständig  in  die  Zähne 
des  Bohrkronensektoren  einschneiden.  Das  Vor- 
handensein  der  besagten  radialen  Ansätze  an  der 
Außenfläche  des  Innenrohrs  macht  das  Durch- 
schlüpfen  unmöglich  und  erhöht  hierdurch  die  Be- 
triebszuverlässigkeit  der  Bohrgarnitur. 

Kurze  Beschreibung  der  Zeichnungen 

Die  Erfindung  wird  anhand  der  Zeichnungen 
beispielsweise  näher  erläutert.  Es  zeigt 

Fig.  1  im  Schnitt  die  erfindungsgemäße 
Bohrgarnitur  in  Arbeitsstellung  beim 
Bohren; 

Fig.2  einen  Abschnitt  der  Bohrgarnitur  in 

Iransportstellung  oeim  AosenKen  aer 
Sektorenbohrkrone; 

Fig.3  einen  Abschnitt  der  Bohrgarnitur  in 
Transportstellung  beim  Ausbauen  der 

5  Sektorenbohrkrone; 
Fig.4  eine  Ansicht  in  Richtung  des  Pfeils  A 

in  Fig.1; 
Fig.5  eine  Ansicht  in  Richtung  des  Pfeils  B 

in  Fig.3; 
w  Fig.6  eine  Ansicht  in  Richtung  des  Pfeils  C 

in  Fig.1  des  Bohrkronensektors  vor 
dem  Bohren; 

Fig.7  eine  Ansicht  in  Richtung  des  Pfeils  C 
in  Fig.1  des  Bohrkronensektors  nach 

15  Beginn  des  Bohrvorgangs; 
Fig.8  den  Schnitt  nach  der  Linie  Vlll-Vlll  in 

Fig.1,  der  die  gegenseitige  Stellung 
der  radialen  Ansätze  des  Innenrohrs 
und  der  Bohrkronensektoren  erläu- 

20  tert;und 
Fig.9  dasselbe  wie  in  Fig.8  im  Augenblick 

der  Wechselwirkung  zwischen  den  ra- 
dialen  Ansätzen  des  Innenrohrs  und 
der  Bohrkronensektoren. 

25 
Beste  Ausführungsvariante  der  Erfindung 

Die  Bohrgarnitur  enthält  ein  Außenrohr  1 
(Fig.1),  in  dessen  Inneren  ein  Innenrohr  2  angeord- 

30  net  ist.  Auf  der  Außenfläche  3  des  Innenrohrs  2  ist 
ein  Körper  4  mit  Sektoren  5  montiert.  Der  Körper  4 
und  die  Sektoren  5  bilden  gemeinsam  die  Sekto- 
renbohrkrone  4,  5.  Das  Innenrohr  2  kann  sich  in 
Achsenrichtung  der  Bohrgarnitur  sowohl  zusammen 

35  mit  der  Sektorenbohrkrone  4,  5  als  auch  in  ihrem 
Inneren  bewegen. 

An  der  Außenfläche  der  Sektoren  5  sind  Ansät- 
ze  6  (Fig.  2,  3)  ausgeführt,  und  im  unteren  Teil  des 
Außenrohrs  i  ist  eine  Ausdrehung  7  zum  Fixieren 

40  der  Ansätze  6  der  Sektoren  5  in  dieser  Ausdrehung 
in  Arbeitsstellung  der  Bohrgarnitur  ausgeführt. 

An  der  Innenfläche  der  Sektoren  5  sind  Absät- 
ze  8  zum  Fixieren  des  Innenrohrs  2  auf  diesen 
Absätzen  in  Arbeitsstellung  der  Bohrgarnitur  ausge- 

45  führt. 
Im  stirnseitigen  Teil  des  Außenrohrs  1  sind  an 

der  Innenkegelfläche  9  (Fig.1)  Längszähne  10 
(Fig.2)  ausgeführt,  welche  in  axialen  Ebenen  liegen. 
Die  Sektoren  5  der  abnehmbaren  Bohrkrone  4,  5 

50  weisen  Zähne  11  für  die  Wechselwirkung  mit  den 
Zähnen  10  des  Außenrohrs  1  auf.  Die  Zähne  11 
der  Sektoren  5  sind  auf  dem  Kreisumfang  in  bezug 
auf  die  Längsachse  der  Bohrgarnitur  (Fig.6)  orien- 
tiert  und  aus  einem  Werkstoff  ausgeführt,  dessen 

55  Härte  kleiner  ist  als  die  Härte  des  Werkstoffs  der 
Außenrohrzähne. 

Das  Innenrohr  2  ist  im  oberen  Teil  starr  mit 
einer  Aufhängung  12  verbunden,  die  mit  Sperren 

3 
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13  und  einen  Fängerpilz  14  ausgerüstet  ist.  Die 
Sperren  13  liegen  in  einer  im  Außenrohr  1  ausge- 
führten  Aussparung  15  und  haben  die  Aufgabe,  die 
Aufwärtsbewegung  des  Innenrohrs  2  zu  verhindern, 
wenn  es  mit  dem  Kernwerkstoff  beim  Abbohren 
des  Kerns  gefüllt  wird.  Außerdem  dienen  die  Sper- 
ren  13,  die  das  Innenrohr  2  und  das  Außenrohr  1 
miteinander  verbinden,  zur  Übertragung  des  Dreh- 
moments  von  dem  Außenrohr  1  auf  das  Innenrohr 
2. 

Im  unteren  Teil  des  Innenrohrs  2  sind  an  seiner 
Außenfläche  3  radiale  Ansätze  16  (Fig.8,  9)  ausge- 
führt,  welche  zwischen  den  Sektoren  5  der  Bohr- 
krone  4,  5  mit,  der  Möglichkeitliegen,  in  Wechsel- 
wirkung  auf  ihren  Seitenflächen  17  mit  den  Seiten- 
flächen  18  der  Sektoren  5  der  Bohrkrone  4,  5  zu 
treten.  Die  Ansätze  16  haben  die  Aufgabe,  das 
Drehmoment  auf  die  Sektorenbohrkrone  4,  5  von 
dem  rotierenden  Innenrohr  2  beim  Durchschlüpfen 
im  Falle  der  Abnutzung  der  Zähne  10  des  Außen- 
rohrs  1  gegenüber  den  Zähnen  11  der  Sektoren- 
bohrkrone  4,  5  auf  die  Sektorenbohrkrone  4,  5  zu 
übertragen.  Außerdem  übertragen  die  Ansätze  16 
das  Drehmoment  von  dem  Innenrohr  2  auf  die 
Sektorenbohrkrone  4,  5  am  Anfang  des  Bohrvor- 
gangs  bei  noch  nicht  vollständigen  Einschneiden 
der  Zähne  10  des  Außenrohrs  1  in  die  Zähne  11 
der  Sektoren  5  der  Bohrkrone  4,  5  und  beim  Boh- 
ren  in  stark  rissigen  Gesteinen. 

An  der  Außenfläche  3  des  Innenrohrs  2  ist  im 
unteren  Teil  dieses  Rohrs  eine  Ringnut  19  ausge- 
führt,  und  der  Körper  4  der  Sektorenbohrkrone  4,  5 
ist  mit  elastischen  Anschlägen  20  versehen,  welche 
bei  der  Bewegung  des  Innenrohrs  2  in  Richtung 
der  Achse  der  Bohrgarnitur  im  Inneren  der  Sekto- 
renbohrkrone  4,  5  sich  in  der  einen  bzw.  in  der 
anderen  Richtung  abbiegen  können.  Bei  der  Auf- 
wärtsbewegung  des  Innenrohrs  2  gegenüber  der 
Sektorenbohrkrone  4,  5  rasten  die  Anschläge  20  in 
die  Ringnut  19  (Fig.3)  ein  und  führen  auf  diese  Art 
und  Weise  die  Verbindung  des  Innenrohrs  2  mit 
der  Sektorenbohrkrone  4,  5  für  das  gemeinsamen 
Ziehen  des  Innenrohrs  und  der  Bohrkrone  durch. 

Der  Plattenteil  der  Sektoren  5  der  Bohrkrone  4, 
5  weist  elastische  Eigenschaften  auf,  wodurch  bei 
der  Bewegung  des  Innenrohrs  2  im  Inneren  der 
Sektorenbohrkrone  4,  5  die  Sektoren  5  auseinan- 
dergespreizt  werden  und  in  Arbeitsstellung  kom- 
men. 

Im  unteren  Teil  des  Innenrohrs  2  ist  ein  Kern- 
fangring  21  angeordnet.  Die  Sektoren  5  der  Bohr- 
krone  4,  5  tragen  an  den  Stirnflächen  gesteinzer- 
störende  Elemente  22,  welche  beispielsweise  als 
diamantenhaltige  Matrizen  ausgeführt  sind. 

Die  Bohrgarnitur  funktioniert  wie  folgt. 
Im  Inneren  des  Außenrohrs  1  wird  zur  Bohr- 

lochsohle  das  Innenrohr  2  mit  der  Sektorenbohrkro- 
ne  4,  5  abgesenkt.  Hierbei  stößt  das  Innenrohr  2 

gegen  die  elastischen  Anschläge  20  des  Körpers  4 
der  Sektorenbohrkrone  4,  5,  stößt  sie  und  bewegt 
sich  mit  ihr  zusammen  abwärts.  In  der  unteren 
Grenzstellung  werden  die  Sektoren  5  dank  ihrer 

5  elastischen  Eigenschaften  auseinandergespreizt, 
die  Anschläge  6  rasten  in  die  Ausdrehung  7  des 
Außenrohrs  1  ein  und  die  Sektorenbohrkrone  4,  5 
bleibt  stehen.  Hierbei  setzt  das  Innenrohr  2  seine 
Abwärtsbewegung  im  Inneren  der  Bohrkrone  4,  5 

10  fort,  spreizt  die  elastischen  Anschläge  20  des  Kör- 
pers  4  und  die  Sektoren  5  der  Bohrkrone  4,  5  auf. 
Die  Bewegung  des  Innenrohrs  2  wird  von  den 
Absätzen  8  der  Sektoren  5  begrenzt,  gegen  welche 
das  Innenrohr  stößt  und  stehen  bleibt. 

75  Beim  Stillstand  des  Innenrohrs  2  rasten  die 
Sperren  13  der  Aufhängung  12  des  Innenrohrs  2  in 
die  Aussparung  15  des  Außenrohrs  1  ein.  Dies 
gewährleistet  die  Möglichkeit  der  Übertragung  des 
Drehmoments  von  dem  Außenrohr  1  auf  das  Innen- 

20  rohr  2.  In  dieser  Stellung  ist  die  Bohrgarnitur  zum 
Bohren  vorbereitet. 

Beim  Aufsetzen  der  Bohrgarnitur  auf  die  Bohr- 
lochsohle  schneiden  die  Längszähne  10  des  Au- 
ßenrohrs  1  ,  welche  aus  einem  Werkstoff  mit  hoher 

25  Härte  ausgeführt  sind,  in  die  Kreisbogenzähne  11 
der  Sektoren  5  der  Bohrkrone  ein,  die  aus  einem 
weicheren  Werkstoff  ausgeführt  sind,  und  gewährt- 
leisten  ihre  Verbindung.  Am  Anfang  des  Bohrvor- 
gangs,  wenn  der  axiale  Druck  des  Bohrstrangs  auf 

30  die  Bohrlochsohle  den  Nennwert  (Arbeitswert)  noch 
nicht  erreicht  hat,  und  die  Zähne  10  des  Außen- 
rohrs  1  noch  nicht  vollständig  in  die  Zähne  1  1  des 
Sektors  5  der  Bohrkrone  4,  5  eingeschnitten  haben, 
ist  ein  vorübergenendes  Durchschlüpfen  des  Au- 

35  ßenrohrs  1  gegenüber  den  Sektoren  5  der  Bohrkro- 
ne  4,  5  möglich.  Hierbei  dreht  sich  zusammen  mit 
dem  Außenrohr  1  auch  das  Innenrohr  2  durch,  das 
mit  dem  Außenrohr  1  mittels  der  Sperren  13  zu- 
sammengekuppelt  ist.  Bei  der  Drehungdes  Innen- 

40  rohrs  2  kommen  die  an  diesem  Rohr  ausgeführten 
Ansätze  16  in  Berührung  mit  den  Sektoren  5  der 
Bohrkrone  4,  5  und  setzen  sie  in  Drehung,  wobei 
sie  das  Drehmoment  auf  die  Bohrkrone  von  dem 
Innenrohr  2  (Fig.9)  übertragen.  Somit  wird  die 

45  Möglichkeit  des  besagten  Schlupfs  beseitigt  und 
dank  dem  die  Betriebszuverlässigkeit  der  Bohrgar- 
nitur  erhöht. 

Während  der  Berührungszeit  der  Sektorbohr- 
krone  4,  5  mit  dem  Innenrohr  2  erreicht  der  axiale 

so  Druck  der  Bohrgarnitur  auf  die  Bohrlochsohle  den 
Nennwert  (Arbeitswert)  und  die  Zähne  10  des  Au- 
ßenrohrs  1  greifen  vollständig  in  die  Zähne  11  der 
Sektoren  5  der  Bohrkrone  4,  5  ein.  Das  Drehmo- 
ment  wird  jetzt  auf  die  Bohrkrone  4,  5  unmittelbar 

55  von  dem  Außenrohr  1  übertragen.  Hierbei  entsteht 
zwischen  dem  Außenrohr  1  und  der  Sektorenbohr- 
krone  4,  5  eine  Kupplung,  die  auf  dem  Einschnei- 
den  der  Zähne  10  des  Außenrohrs,  welche  aus 

4 
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sinem  Werkstoff  mit  hoher  Härte  ausgeführt  sind, 
in  die  Zähne  1  1  der  Sektorenbohrkrone  4,  5,welche 
aus  einem  Werkstoff  mit  geringerer  Härte  als  der 
Werkstoff  der  Zähne  10  des  Außenrohrs  1  herge- 
stellt  sind,  beruht.  Hierbei  wird  zwischen  den  Zäh- 
nen  10  und  11  ein  hoher  Haftwert  erzielt,  was  eine 
Steigerung  der  Zuverlässigkeit  der  Verbindung  des 
Außenrohrs  1  mit  der  Sektorenbohrkrone  4,  5  und 
somit  die  Erhöhung  der  Betriebszuverlässigkeit  der 
Bohrgarnitur  ermöglicht. 

Die  Gewährleistung  der  zuverlässigen  Verbin- 
dung  zwischen  Außenrohr  1  und  Sektorenbohrkro- 
ne  4,  5  gibt  die  Möglichkeit,  auf  die  Orientierungs- 
einrichtung  zu  verzichten  und  somit  die  Bauart  der 
Bohrgarnitur  zu  vereinfachen.  Fig.7  erläutert  die 
Verformung  der  Zähne  11  der  Sektoren  5  der 
Bohrkrone  4,  5  bei  ihrer  Wechselwirkung  mit  den 
Zähnen  10  des  Außenrohrs  1  nach  Beginn  des 
Bohrvorgangs. 

In  dieser  Stellung  der  Bohrgarnitur  findet  das 
Bohren  des  Bohrlochs  statt.  Das  Außenrohr  1  wird 
in  Drehung  gesetzt.  Beim  Bohren  füllt  das  Gestein 
-  der  Kern  -  das  Innenrohr  2.  Hierbei  wird  eine 
mögliche  Bewegung  des  Innenrohrs  2,  die  durch 
die  Bewegung  des  Kerns  im  Inneren  des  Innen- 
rohrs  2  hervorgerufen  sein  kann,  von  den  Sperren 
13  verhindert,  die  in  der  Aussparung  15  am  Außen- 
rohr  1  fixiert  sind. 

Nachdem  der  Kern  das  Innenrohr  2  gefüllt  hat, 
setzt  die  durch  das  Außenrohr  1  hervorgerufene 
Drehung  des  Innenrohrs  2  aus  und  die  Bohrgarnitur 
wird  zum  Abreißen  des  Kerns  von  der  Bohrlochsoh- 
le  mit  Hilfe  des  Kernfangrings  21  angehohen.  Hier- 
nach  wird  mit  Hilfe  einer  Greifereinrichtung  (in  den 
Figuren  nicht  dargestellt,  um  die  Zeichnungen  nicht 
zu  komplizieren),  die  mit  dem  Fängerpilz  14  zu- 
sammengekuppelt  wird,  das  Innenrohr  2,  das  der 
Kern  ausfüllt,  gezogen.  Hierbei  erfolgt  die  Aufwärts- 
bewegung  des  Innenrohrs  2  zuerst  im  Inneren  der 
Sektorenbohrkrone  4,  5,  die  während  dieses  Vor- 
gangs  unbeweglich  bleibt.  Bei  der  Berührung  der 
an  dem  Innenrphr  2  ausgeführten  Ringnut  19  mit 
den  elastischen  Anschlägen  20  des  Körpers  4  der 
Sektorenbohrkrone  4,  5  rasten  die  Anschläge  20  in 
die  Nut  19  ein  und  erzeugen  eine  Verbindung 
zwischen  dem  Innenrohr  2  und  der  Sektorenbohr- 
krone  4,  5  zum  Zweck  des  gemeinsamen  Ziehens. 

Industrielle  Anwendbarkeit 

Am  erfolgreichsten  kann  die  Erfindung  in  der 
Bergbautechnik  zum  Kernbohren  mit  Absenken  des 
Gesteinzerstörungswerkzeugs  in  das  Bohrloch  bzw. 
mit  Ausbauen  dieses  Werkzeugs  aus  der  Bohrloch 
ohne  Zienen  des  Bohrgestänges  verwendet  wer- 
den. 

Ansprüche 

1.  Bohrgarnitur  mit  einem  Außenrohr  (1),  an  des- 
sen  Stirn  in  axialen  Ebenen  liegende  Zähne 

5  (10)  ausgeführt  sind,  einem  Innenrohr  (2)  und 
einer  abnehmbaren  Sektorenbohrkrone  (4,  5), 
deren  Sektoren  (5)  Zähne  (11)  für  die  Wech- 
selwirkung  mit  den  Zähnen  (10)  des  Außen- 
rohrs  (1)  aufweisen,  dadurch  gekennzeich- 

w  net,  daß  die  Zähne  (11)  der  Sektoren  (5)  der 
abnehmbaren  Sektorenbohrkrone  (4,  5)  auf 
dem  Kreisumfang  in  bezug  auf  die  Bohrgarni- 
turachse  orientiert  und  aus  einem  Werkstoff 
ausgeführt  sind,  dessen  Härte  geringer  ist  als 

15  die  Härte  des  Werkstoffs  der  Zähne  (10)  des 
Außenrohrs  (1). 

2.  Bohrgarnitur  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  an  der  Außenfläche  (3) 

20  des  Innenrohrs  (2)  radiale  Ansätze  (16)  ausge- 
führt  sind,  die  zwischen  den  Sektoren  (5)  der 
abnehmbaren  Sektorenbohrkrone  (4,  5)  mit  der 
Möglichkeit  der  Wechselwirkung  auf  ihren  Sei- 
tenflächen  (17)  mit  der  Seitenfläche  (18)  der 

25  Sektoren  (5)  der  abnehmbaren  Sektorenbohr- 
krone  (4,  5)  liegen. 
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